
Ant rag  der  FAB zu r  Rev is ion  der  S t re ichung des  
Demograph ie -Zusch lags  und  Info rmat ionen  über  d ie  Kos ten  
von  Mig ra t ion  und In tegra t ion  in  der  S tad t  Ho f  fü r  
Bevö lkerung  und S tad t ra t .  
 
Sehr  geehr te r  Her r  Oberbürgerme is te r ,  
wi r  fo rdern  S i e  au f ,  In i t i a t i ven  zu  e rg re i fen  um d ie  
Abschaf fung  des  Demograph ie -  Zusch lages  durch  d ie  
Reg ie rung  von  Ober f ranken  zu rev id ie ren .  Darüber  h inaus  
müssen unsere r  Me inung  nach  end l i ch  S tad t r a t  und  
Bevö lkerung  e r fah ren ,  we lche Kos ten  fü r  M igra t ion  und  
In tegra t ion  gerade  nach  e inem so lchen  Besch luss  au f  d ie  
Stad t  zukommen und  was  in  d i eser  H ins ich t  an  
Mehrbe las tungen schon ge le is te t  werden  muss te .  
 
Begründung:  
Bekannt l i ch  s i nd  d ie  E inwohnerzah len  Hofs  i n  den  
l e tz ten  Jahren deu t l i ch  ges t i egen .  D ieser  Zuwachs  i s t  
er f reu l i ch  und d ie  FAB begrüßt  ausdrück l i c h  d ie  
pos i t i ve  En tw i ck lung .  
Al le rd ings  s ind  d ie  e r f reu l i chen Zah len  doch  
l e tz tend l i ch  au f  den  g roßen Zuzug von  Mig ran ten  und  
F lüch t l i ngen  zurückzu führen .  Nach  Sa l zg i t t er  l i eg t  Ho f  
bundeswe i t  an  zwe i te r  S te l le  und  ha t  deswegen auch  
enorme soz ia le und  in tegra t i ve  Au fgaben zu e r led igen .  
In tegra t ion  und Mig ra t ion  kos ten  den  Kommunen in  e rs te r  
L in ie  v ie l  Ge l d ,  das  zur  Er f ü l lung  u rsprüng l i cher  
kommuna le r  Au fgaben feh l t .  Führende Ver t rete r  des  
Deutschen  S tädte tages  fo rdern  deswegen se i t  Jahren  von  
Bund und  Ländern  mehr  f i nanzi e l l e  Un te rs tüt zung .  Unsere  
Stad t  ha t  berei t s  s t ruk tu rpol i t i sche  Nach te i le ,  d ie  
s ich  be isp ie lsweise  in  der  soz ia len  Sch ichtung ,  be i  der  
Kaufk ra f t  und  re la t i v  n iedr i gen Gewerbes teuere innahmen 
ab lesen  lassen.  Das  ze igen  di e  Zah len  mi t  
verg le ichbaren anderen  ober f ränk ischen  Kommunen.  Un te r  
d iesen  Voraussetzungen müssen d ie  s te igenden kommuna len  
In tegra t ionsmaßnahmen geschul t e r t  werden ,  was 
zusä tz l i che  f i nanz ie l le  und  persone l le  Be l as tungen zur  
Fo lge  ha t .  D ie s te igenden Kos ten  im soz ia l en  Bere ich  
(Schu len ,  K indergär ten ,  Hor t e ,  Be t reuung,  
Verwa l tungsau fwand usw. )  können dem Bürger  unsere r  
Meinung nach  ni ch t  l änger  zugemute t  werden.  Zumal  d ie  
Ursachen fü r  di e  zunehmende Migra t ion  n icht  i n  
kommuna lpo l i t i scher  Veran twor tung  l i egen .  In  d ieser  
Si tua t ion  so l l  nach  der  En tsche idung  der  Reg ie rung  in  



Bayreu th  d ie  St re i chung  des  Demograph ie -Zusch lages  
h ingenommen werden .  Anges icht s  de r  hohen Be las tungen 
durch  den  Zuzug,  d ie  vo r  a l l em auch  durch  d ie  Arbe i t  
v ie le r  engag ier te r  Ehrenamt l i cher  gemi lder t  werden ,  
kommt  d ieser  Besch luss  e iner  „Bes t ra fung “  de r  S tad t  und 
i h re r  Bürger  gl e i ch .  D ies  i s t  fü r  d ie  FAB i nakzep tabe l  
und deswegen f ordern  w i r  S ie,  Her r  Oberbürgerme is te r ,  
au f ,  a l les  zu  tun ,  dami t  d iese  En tsche idung durch  d ie  
Reg ie rung  in  Bayreu th  zu rückgenommen w i rd .  Wi r  a ls  
par te i f re ie  Wäh le rgemeinschaf t  wo l len  in  di esem 
Zusammenhang vor  a l lem auch  d ie  po l i t i schen 
Mandats t räger  der  CSU und  der  SPD aus  unsere r  Reg ion ,  
d ie  in  den  Par l amenten  in  München,  Ber l in  und auch  
St raßburg  s i t zen ,  
au f ru fen ,  s i ch d ieses  Themas ö f fen t l i ch  s t ärker  
anzunehmen und zu  den  Prob lemen der  be t ro f fenen  
Kommunen auch  Ste l lung  zu  bez iehen .  
 
Anges ich ts  der  g roßen „Unruhe “  i n  we i ten  Te i len  der  
Hofer  Bevö lke rung bezüg l i ch  d ieser  En tw ickl ung  s ind  w i r  
auch  der  Me inung,  dass  den  Bürger innen  und Bürgern  
„ re ine r  We in “  e ingeschenk t  werden  muss  und d ie  Kos ten  
fü r  M ig ra t ion  und In tegra t ion  o f fenge leg t  werden  
so l l ten .  
Dabe i  geh t  es  n ich t  darum auf zu rechnen,  w i e  v i e l  e in  
Mensch  wer t  i s t  oder  „kos te t “  oder  au f  „dem Rücken von  
F lüch t l i ngen “  Kommuna lpo l i t i k  zu  machen,  was uns  immer  
wieder  vo rgewor fen  w i rd ,  sondern  darum,  dass  n ich t  au f  
dem Rücken  von Ho fe rn  zusä tzl i che  unverschu lde te  
Belas tungen 
ausget ragen  werden  müssen .  Und es  geh t  auch n ich t  gegen 
d ie  Menschen,  d ie  zu  uns  kommen,  sondern  sch l i ch t  und  
e in fach  um e ine  fa i re  und  gerech te  Las tenver te i lung .  
Das In fo rmat ionsbedür fn is  in  d ieser  F rage  i s t  e in  
Grundrech t  und es  so l l te  n ich ts  „un te r  den Tepp ich  
gekehr t “  werden ,  dami t  recht spopu l i s t i schen 
Grupp ie rungen und Par te ien  ni ch t  noch  mehr i n  d ie  Hände 
gesp ie l t  w i rd .  
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